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CARL LUDWIG FRiDOLTN VOR SATjDBERGER 
e in  hervorragender Naturforscher des al ten Nassaus 

Ln der  S o n d e r a u s s t e l l u ~  "550 Jahre Raturwissenschaftliche 
%mmhng des kiusetuus Wiesbaden und Nassaufscher Verein ftir 
19aturkunden wurde auch die Aufmerksamkeit auf FRXDOLIA VON 
SDBERGER gele*. Er W e  am 22. November 1826 i n  Dillen- 
burg geboren, s tudierte  an den Zfniversitäten i n  Born, Xeidel- 
berg, Aiarburg und Gießen und erlanijte die Doktonriirde berei ts  
m i t  19 Jahren. Ais Raturniesenschaftler hat  e r  s ich bei d s r  

Erforschung Naasaus Mir immer einen lamen gemacht. Xn Jahre 
1842 trat e r  den daneligen Verein ftir Naturkunde i m  Herzog- 
thum Rassau bei. Pr genoß schon i n  joner Zeit großes Ansehen, 
so daB e r  Fm 1849 zum Vereinssekratär berufen und zum 
tduaeumsdirektor s~ wee. Reben sein p r w e n  
Interesse f ü r  d ie  3gie KidaeYe e r  besonderer 
Hingabe der  Erfowcnung aer  pallozoischen scnlcnten Hassaua. 
A l c  Is verfa sine h e r s i c h t  der geolo Ver- 
hä. des Herz Paaeau. Zusamsn m i t  s e i  .er 
GU 'BERGIG? m r s ich  denn psläontologi ,udien . 
zu. Diese Bemühungen fanden i n  dem Werk =Die Versteinenuigen fies 
rheinischen Schichtel~systems i n  NaasauW ihren Niederschlag, Zu 
d ieser  Forschungsarbeit hat te  nicht euletzt  auch d s s  i m  Wiesba- 
dener Museum zusammengetragene äa t e r i a l  e o d e  die hervorragen- 
de väterl iche Sammlung nasseruiacher Fossilien beigetragen. Dae 
Werk Waßt einen Textband und einen Foaeil-Atlas. Der i m  
Großquart-Format aufgelegte Tert'baad enthäl t  XW-564 Seiten nie 
82 Holzsch: nd einer mchen 1 tskarte von 
Rassau. Dii  Xauptabt )efaßt 8: P48 Seiten mit 
der Paiäontolo@e, wahrend die zweite Hauptabteilung der geolo- 
gischen Darstellung &es rheinischen Systeme i n  Hassau gewidmet 
ist. Der Atlasbend besteht aus 41 lithographierten Tafeln auf 
chinesischen Papier und ist  i n  dem vom Textband abweichenden 
Folioformat auf gelegt. 

I)as herragende i n  der paläontologischen Darstellung ist neben 
den vorzüglichen F o s s i l b e s c h r e i ~ n  samt seiner technischen 
Untermauerung d ie  Tatsache, daß a l l e  Versteinerungen, ganz 
gleich welcher T i e ~ -  ua8 ?flanzengruppe s i e  angehören, i n  
gleicher Weiee und mit gleisher Xnteneität bearbeitet worden 
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sind. Für d ie  Rachwelt ebenso wichtig ist  d i e  Ausvrertune der  
Fossilbestimmuneen f ü r  d i e  S t ra t ig raph ie  des nassauischen R a u e s ,  
wobei d i e  Beziehung zu säintlichen devonischen Schichten der  Welt 
n e r g e s t e l l t  wurde. Die auf der Ausschlagtabelle zu S e i t e  544 
wiedergegebene vergleichende Übersicht de r  Entwicklunc des 
rheinischen Systems und der  unteren Steinkohlenformation i n  den 
bekannteren Orten i h r e s  Vorkom?iens umfaßt d i e  Standardprofile 
von IJordmerika über Spw'ien, England, Frankreich, Belgien, 
über das deutsche Gebiet b i s  oach flußland h i n e i r  
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inspesamf besteht  das Werk aus 9 Lieferungen, dj ? Jahren 
i849 b i s  1856 herauskamen. Für d i e  damalige Zei t  war aas Werk 
wegweisend. Das auf den Se i ten  X I  b i s  X I V  wiedergegebene Ver- 
zeichnis der Subskribenten l ä ß t  d i e  großs Beachtung erkennen, 
d i e  ihm geschenkt wurde. Die s t a t t l i c h e  L is te  weist über 133 
Subskript ist zu€ ~n his tor isches  
Dokument erberkre i heute noch nach 
rund 125 danren nai; aas  pa.Leon~ologische werK seinen Wissenschafts- 
wert behaiten. Sein Rang wird auch dadur ; , ges chmi d 
dank neuer Zrkeritni see v i e l e  Foseilname !rt wurdt 
Werk ü b e r l i e f e r t  den Wissensstand d e r  damaligen Zeit. 33 ist 
e i n  Gescne~k, dea auch heute noch D a n k  und Anerkennung gebührt. 

Each uer  Hsr~usgabe des Werkes überließen d i e  Brüder SANDBERGER 
das von i k ~ e n  bearbei te te  Fossi lmater ia l  leihweise dem Natur- 
historiscfren Nuseum. Später wurde e s  dann angehäuft. Es handelt 
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Es wundert h ich t ,  daß die  gut beschri f te ten Fossilstücke i n  der  
ä¶useumsaufstellmg damals den e r s t e n  P la tz  einnahmen. Auch i n  der  
Folgezeit  ha t  d i e  SAICüBERGEl'sche Sannnlung dank s o r g f ä l t i g e r  
Gestaltung s i c h  e iner  besonderen Aufmerksamkeit erfreuen können. 

F.SCH~~IPORF (7908) e resbe i te te  auf Grund des Bluseumsmaterials 
e i n  Verzeichnis de r  SARDBEXGW'echen Originale. Leider s ind s i e  
i n  d i e s e r  Vollständigkeit  heute n tch t  mehr vorhanden, da einige 
ausgeliehene Stücke während des l e t z t e n  Ki'iegee vernichtet  
nurdetl. 



Verein für Naturkunde ließen VOR SAKDBERGW im Jahre 1855 
nur ungern nach ICarlsruhe ziehen, wohin er als Professor 
für Mineralogie und Geologie an die damalige Polytechnische 
Schule,die heutige Technische Universitlt, berufen wurde. 
Aber auch in garlsruhe hielt ee ihn nicht lange. 1863 siedelte 
er nach Würzburg tiber, um an der dortigen Universität den 
Lehrstuhl für Geologie und Mineralogie zu Ubernehmen. 

Hochgeehrt und mit dem persönlichen Adel ausgezeichnet starb 
er im Jahre 1898. 

FRTZIZ KüTSCHER 

Bericht Uber die bodenkundlich-geologisch-geomorphologische 

Wanderune; in der Idsteiner Senke am 31.Auguet 1980 

Trotz unbeständigen Wetters hatte sich eine kleine Gruppe von 
Wanderern zur Btkursion eingefunäen. Der Weg fiihrte zunächst 
vom Haltepunkt Wörsdorf der B.andesbahn im Bogen über die Waeser- 
kaut, Walsdorf und die Kelleräcker euriick nach Wörsdorf. Er 
folgte auf dieser Etappe im weeentlichen dem Radrundwandervreg 
Nr. 14 (Topographische gaste 1: 50 000, Ausgabe mit Wanderwegen 
und Randwanderwegen, Blatt L 5714 Limburg a.d.lahn). Wegen c?ee 
Mihlen und feuchten Wetters wurde auf die Mittagspause am Grill- 
platz sfidlich Walsdorf verzichtet und die Rucksackverpflegung 
im Gehen verzehrt. Auf der zweiten Etappe ging dann die Wazlderung 
das Haubental aufwärts und erreichte schließlich iiber Mieder- 
auroff den Bahnhof Idstein. 

Die wetterbedingte Sichtbehindening zu Beginn der Wanderung 
machte am geomorphologischen herblick Abstriche nötig. immer- 
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hin w a r  erkennbar, daß die 300 m hoch gelegene Verebnung der 
Wasserkaut Uber die Randvernerfungen der Idsteiner Se&e hinweg 
in den westlichen und östlichen Taunus iibergreift. Der Wörs- 
bach folgt im stidlichen Abschnitt der Idsteiner Sellke der ao- 
n2iriernd N-S verlaufenden westlichen Randverwerfung und ver- 
1äEt unterhalb Wörsdorf in nordwestlicher Richtung die Idsteiner 

Senke. Geht man davon aus, daß die 300 m - Verebnung zu den sog. 


